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^^ssenvermehrung der Fichten-Röhrenlaus,
^tobium abietinum Walker, in der Schweiz

Von 7. X. Mahymov Oxf.: 453:145.7x14.38
'dg. Anstalt für das forstliche Versuchswesen, CH-8903 Birmensdorf)

^Ufw^kjahr und anfangs Sommer 1980 war ein ausserordentlich starkes
fiel Blattläusen an Nadel- und Laubholz zu beobachten. Darunter

älter Art auf, deren Saugschäden erstmals im Wald, vor allem
^rdeij. j.^°^®nen-Beständen des Mittellandes, mit Besorgnis registriert
''V) W îîf ^'^ten-Röhrenlaus, £7a/ob/wm fliiefeum C=L/osomap/t/,y ah/e-
^Sekten folgenden Ausführungen haben zur Aufgabe, auf diese
tritt, a„f ' in der Schweiz nur ausnahmsweise als Waldschädling auf-

merksam zu machen.

^
1. Verbreitung und Wirtspflanzen

^üste f^^®n-Röhrenlaus kommt in ganz Europa vor, ist an der pazifischen
^ch ^ Amerikas von Kalifornien bis Alaska heimisch und wurde auch

^'ce<3 ihc^'^d eingeschleppt. Bevorzugt befallen werden die Sitka-Fichte,
'cea gj

®iïis Carrière, die «Blautanne», Picea pnngens Engelmann und
(Moench) Voss Picea alba Link sowie die einheimische Rot-

^rdeu eb^ (L.) Karsten. Weitere Fichtenarten und andere Koniferen
Unfalls als Wirtspflanzen nachgewiesen (2, 3).

>v 2. Aussehen und Lebensweise
rJie ^ gehört zur Familie der Röhrenläuse f/lp/iididae), ist je nach Ent-

^ beiden p!"® 0,7 bis 2 mm gross, grün mit roten Augen und leicht an

; gibt Up ^jfkenröhren am Abdomen zu erkennen (Abbildungen la, 3).
das «

§elte und geflügelte Formen, wobei die ersteren überwiegen

j
®

Verjag, Jähr anzutreffen sind. Alle ungeflügelten sind Weibchen,
sie L ^ vorwiegend durch Jungfernzeugung (Parthenogenese),

litt Herb^* gebären (Viviparie).
^^gelte Lp- Scheinen dann auch ungeflügelte Geschlechtsweibchen und

**> seltene^^^®®' der Begattung werden die Eier einzeln an Na-

*,
* der Zweigrinde, abgelegt. Die Eier überwintern. Sie sind

^•Fo
^stWes., 732 (1981) 4: 267—272 267



oval, ca. V2 mm lang und halb so breit, anfänglich gelb, später hei'1 ^
oder leicht rötlich und verfärben sich bis zum Frühjahr dunkelbraun f
dung 2). In milden Wintern können beide Fortpflanzungsarten nebenein

vorkommen.
'bell®

Ausser geflügelten Männchen gibt es auch geflügelte Jungfernwe' ^
die ähnlich wie die ungeflügelten Weibchen Larven zur Welt bring®®' g#

sind im Laufe des Frühjahrs anzutreffen. Sie besiedeln neue Wirtspi
und tragen so zur Verbreitung der Art bei (6).

Die Nadeln werden durch Spaltöffnungen angestochen, wobei die ^).
borsten bis zum Phloemteil des Leitbündels vordringen (Abbildung
Hier wird der Siebröhrensaft aufgenommen. Der Befall konzentriert si

vorjährige und ältere Nadeln, während die diesjährigen vorerst vets

bleiben. Dieses Verhalten hängt mit dem höheren und ausgewogener ^
halt an Aminosäuren der älteren Nadeln zusammen. Vom Herbst an g

sich diese Unterschiede aus, so dass dann auch die diesjährigen Nan 3,

siedelt werden. Der jeweils massive Rückgang der Fichten-RöhrenlauS'^ ^
lation im Juni/Juli ist durch das saisonabhängige Minimum wie au

Unausgewogenheit der Aminosäuren im Siebröhrensaft der Nad®

dingt (5).

3. Symptome des Befalls und Schaden
SP

Die befallenen Nadeln zeigen zuerst gelbliche Flecken oder Bänden^-
ter verfärben sich ganze Nadeln gelb, braun oder violett und fallen s

lieh ab. Der Befall nimmt von unten nach oben und von innen nach

zu. Unter unseren klimatischen Bedingungen ist kaum damit zu r 3t)'

dass ein Baum allein infolge eines Befalls durch die Fichten-Röhren
sterben würde. In der Regel wird es bei einem Zuwachsverlust biet

Aus England wird über einen Höhenzuwachsverlust fünf- bis seej^j^ir
ger Sitka-Fichten nach vollständiger Entnadelung durch die Fichten-

^
jjti'

laus berichtet. Der Leittrieb entnadelter Pflanzen erreichte im 1- nn

nach dem Befall nur 58,7 bis 36,4 ®/o der Länge unbefallener ^*^3,6°/®
Das entspricht einem Zuwachsverlust von durchschnittlich 41,3 bis

(1).

4. Ursachen der Massenvermehrungen

Milde Winter sind die Voraussetzung für das Zustandekommen
senvermehrungen. Sie ermöglichen nicht nur eine hohe Uberie^,^
lebendgebärender Weibchen und ihrer Larven, sondern auch eine ^
brochene Vermehrung während der Wintermonate. Das Ausmass

®
^0®

Schäden anfangs Sommer ist direkt abhängig von der Grösse der ^
ausgangs Winter (4). Vergleicht man die Häufigkeit milder Wint®6
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zu warme oder zu kalte Temperaturen nördlich der Alpen in den
Member bis März im Vergleich zum langjährigen Mittelwert, 1961 bis 1980.
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1961 1963 1965 1967 1969 1971 1973 1975 1977 1979

Fig. 2. Häufigkeit
Fichten-Röhrenlaus-
gnosen in den Jahren

bis 1980 aufgrund von

Einsendungen an die

EAFV (Blautanne u»

Fichte, 100 %

terisiert durch überdurchschnittliche Temperaturen während der
Dezember bis März, mit stärkerem Auftreten der Fichten-Röhrenlaus

Laufe der letzten 20 Jahre, so ergibt sich eine gute Übereinstimmung
1, 2). Sie trifft sowohl für die höheren Populationen der Jahre 1967»

1974 und 1978 wie auch für die beiden Massenvermehrungen 19°

1980 zu. Zum Auslösen der letzteren haben überdurchschnittliche Te®P

turen mehrerer einander folgender Winter beigetragen.
Auf den britischen Inseln kommt es infolge des milden Klimas

schnittlich alle 5 bis 6 Jahre und in Südengland sogar alle 3 Jahre zu ^
senvermehrungen. In Dänemark hingegen werden sie einmal in 20 -f ^
und nur in klimatisch bevorzugten Landesteilen jeweils nach 6 bis 7 J ^
registriert (1). In beiden Ländern ist es vor allem die auf weiten P

angebaute Sitka-Fichte, die in Mitleidenschaft gezogen wird.

5. Bekämpfung jgS

Eine Bekämpfung der Fichten-Röhrenlaus in Rottannenbestände®

schweizerischen Mittellandes ist aufgrund bisheriger Erfahrungen uic
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A
aAbb. 3: E/afoWww aWefirtKm Wa'""

Jungfernweibchen (Virgo) beim Sauge"' ,^t

Kopf und Stechborstenbündel; dieses

eine Spaltöffnung in die Nadel ein.

S>f

'b ^
Abb. 4: £. aftietinwm Walk., Hinterle'
(Rückenröhren).

en
(Rasterelektronenmikroskop, Aufnahin^j.jcl')'
stitut für Pflanzenbiologie, Universita



h- sie einmal in etwa 20 Jahren schädlich auftritt, so bleibt die
Verl ^"nehrung auf ein Jahr beschränkt. Einen einmaligen, teilweisen

Wg|ti
^ ^ älteren Nadeln können die Bäume verkraften, sofern keine ander-

Schwächung, zum Beispiel infolge anhaltender Trockenheit, hinzu-

Bin
be| h

Meiere Beurteilung drängt sich für Park- oder Gartenbäume auf,

^tn ^ ^ sich häufig um Blautannen handelt. Hier ist auch eine teilweise
ItÖQj. nng aus ästhetischen Gründen nicht erwünscht. Solche Einzelbäume
Tage durch eine einmalige Insektizidbehandlung in den ersten warmen
übgj_ • Frühjahr geschützt werden. Die Behandlung richtet sich gegen
\Vjjjt Sterte Jungfernweibchen und ihre Nachkommen sowie gegen die aus

Suif^^rn geschlüpften Larven. Bewährt haben sich Präparate auf Endo-
Vqjj p" äsis. Sie dringen lokal ins Gewebe ein und wirken bei der Aufnahme
friihg äzensaft als Magengift. Sie sind verträglich für Bienen. Durch eine
Man ^PPFkation werden auch räuberische Arten wie Schwebfliegen- und

®Qkäferlarven geschont.

Résumé

Pullulation du puceron vert de l'épicéa, is/atoZ>/Hm aZuefini/m Walker,
en Suisse

IQro
*ite$ pullulation du puceron vert de l'épicéa fut observée dans diffé-

dans
les

H'°ns du plateau suisse. Les dégâts ne furent pas limités aux sapins bleus
dans

q,, J^rcs et les jardins, mais apparurent pour la première fois aussi en forêt

^
® lues peuplements âgés de l'épicéa.

i^rèts ^ P°"r but de rendre attentif à ce ravageur plutôt exceptionnel de nos
d le çj.

^ indications portent sur la répartition et les plantes hôtes, l'apparence
^Use des^ l^s symptômes de l'attaque et les dégâts autant que sur la
^Vageuj. Peculations et la lutte. Les données sont complétées par les photos du

n microscope à balayage.
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